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Oben: Meilensteine. Unten Bilder vom Flugfest Oktober 1910 

André auf Farman Bianchi auf Voisin 

Legagneux nach der Umfliegung der Kirche Uster Legagneux mit Blériot 

 Bianchi und Legagneux im Einsatz Das Ehepaar Bogner an der Arbeit 
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Chronologie der Ereignisse um die Entstehung des Flugplatzes Dübendorf1 
Walter Eckinger hat aus Protokollen und Akten des Initiativkomitees der am 1. März 1911 
gegründeten Terraingenossenschaft Flugfeld, der Oberriedgenossenschaft Dübendorf, der 
Schweizerischen Flugplatzgesellschaft Zürich (SFG), der Genossenschaft Aerodrom Düben-
dorf sowie der Terraingenossenschaft Dübendorf (TGD) eine umfassende Chronik zu-
sammengestellt, die nachfolgend in gekürzter Form wiedergegeben ist. 
1909 
1. Mai 1909  
Gründung des Ostschweizerischen Vereins für Luftschifffahrt OVL mit Dr. Max Schneeli als 
Präsident. 
1. - 3. Oktober 1909 
Gordon Bennett-Ballonfliegen in Schlieren mit 200 000 Zuschauern. Reynold Jaboulin stellt 
in einem Zelt einen Flugzeugentwurf vor. 
November 1909 
Reynold Jaboulin erkundet in Begleitung von Gustav Iseli die Umgebung von Zürich nach 
einem geeigneten Standort für ein Flugfeld. 
27. November 1909 
Erste orientierende Versammlung der Grundbesitzer von Wangen im Gasthof zum 
«Sternen». Referent: Reynold Jaboulin, Übersetzer: Gustav Iseli aus Bern. Anschliessend 
fast täglich Sitzungen unter dem Präsidium von Arnold Weber. 
9. Dezember 1909 
Versammlung der Grundbesitzer von Dübendorf im Gasthof zum «Hecht» unter dem Vorsitz 
von Gemeinderatsschreiber A. Küderli. Konstituierung einer Kommission mit Gemeinderat 
Alfred Bantli als Präsident und folgenden Mitgliedern: Uhrmacher Stettbacher, Heinrich 
Germann, alt Präsident Gossweiler und Gemeinderat Hermann Staub, Gockhausen. 
14. Dezember 1909 
Gemeinsame, fünf Stunden dauernde Sitzung der beiden Kommissionen im «Sternen» 
Wangen zwecks Beratung der Statutenvorlage. 
19. Dezember 1909 
Gleichzeitige Tagung der Kommissionen von Dübendorf und Wangen, Erstere unter dem 
Vorsitz von Zivilpräsident Pfister. 
Bestätigung der bereits gewählten Kommission und Konstituierung als Flurgenossenschaft. 
Statuten- und Vertragsberatung unter Mitwirkung von Reynold Jaboulin und dessen 
Dolmetscher Iseli. Dübendorf, das 97 Hektaren Land abzutreten hat, beschliesst selbst-
ständiges Vorgehen, jedoch unter beständiger Fühlungnahme mit Wangen, das über 57½ 
Hektaren verfügt. 
21. Dezember 1909 
Konstituierende Kommissionssitzung im Restaurant «Neuhof» in Dübendorf. Wahl von 
H. Stettbacher, Uhrmacher, als Vizepräsident und zugleich Kassier und von Heinrich 
Gossweiler-Bantli als Aktuar. 
22. Dezember 1909 
Erste Fühlungnahme mit Vertretern der Stadt Zürich. Sitzung der Kommission aus Dübendorf 
im Hotel «Limmathof», dem Wohnsitz Jaboulins, wo mit dem Besitzer Neidhardt, der zu-
gleich Präsident des Verkehrs- und Hoteliervereins ist, im Beisein Jaboulins und Iselis die 
ersten finanziellen Erhebungen gemacht werden. 
27. Dezember 1909 
Die Kommission der Flurgenossenschaft Dübendorf besichtigt erstmals das zu Flugzwecken 
abzutretende Ried, das sowieso nur einen spärlichen Ertrag liefert und das in erster Linie 
noch entwässert werden sollte, um bessern klimatischen Verhältnissen die Wege zu ebnen.  
  
                                                            
1 Nach Schweizer Flugchronik, Walter Eckinger, Dübendorf 1940 
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Abends gemeinsame Tagung der zwei Kommissionen von Dübendorf und Wangen und Ge-
nehmigung einer Resolution. Schlusshoch auf den ersten «Zürcher Bahnhof der Luftschiff-
fahrt». 
29. Dezember 1909 
Die Grundbesitzer vom Gfenn erscheinen ebenfalls zur Landtaxierung. 
1910 
Januar 1910 
Übereinkommen für den Landankauf, abgeschlossen für drei Monate. Es enthält die Be-
dingung, dass die Grundstücke für die Dauer von 3, 6 oder 9 Jahren von Reynold Jaboulin 
gepachtet werden können. Zu diesem Zwecke werden sie ihrem Wert und Ertrag ent-
sprechend in 5 Kategorien eingeteilt. 
12. Januar 1910 
Beendigung der Landtaxierung im Oberried-Dübendorf. Aktuar Gossweiler wird beauftragt, 
sämtliche Grundbesitzer zu besuchen, um sie zur unterschriftlichen Abtretung des Landes zu 
bewegen. 
24. Februar 1910 
Gemeinsame Tagung der beiden Kommissionen von Dübendorf und Wangen mit dem 
Zürcher Initiativkomitee im «Neuhof» Dübendorf. Dr. Max Schneeli wird beauftragt, den 
Pachtvertrag in gesetzmässige Form zu kleiden. 
25. Februar 1910 
Tagung der Kommissionen im «Rebstock» in Wangen. Übermittlung des Beschlusses per 
Express an Dr. Schneeli. 
3. März 1910 
Versammlung des Initiativkomitees einer zu bildenden Terraingenossenschaft im Restaurant 
«Kreuz». Begrüssung durch Kantonsrat Greuter, der zum Präsidenten des Bureaus gewählt 
wird. Vizepräsident wird Dr. E. Meyer und Aktuar Arnold Bantli-Weber. Es wird beschlossen, 
sämtliche Oberriedgrundbesitzer und weitere Interessenten einzeln zu besuchen und zur 
Übernahme von Anteilscheinen, sei es in bar oder gegen Landabtretung, zu bewegen. Zu 
diesem Zwecke wird die Gemeinde in 5 Kreise eingeteilt und die Subkommission wie folgt 
bestellt: 
1.  Kreis: Präsident Gossweiler und Germann, Gfenn. 
2. Kreis: Gemeinderäte Weber und Staub, Gockhausen. 
3. Kreis: Küderli-Schmid und Bonaldi jun. 
4. Kreis: Dr. Meyer und A. Bonomo. 
5. Kreis: Kantonsrat Greuter, Hptm. Stutz, G. Schnetzer, Dr. Corti, A. Bär, Hotz jun., Arnold 
Bantli. 
10. März 1910 
Der Präsident der Flurkommission gibt seiner Enttäuschung Ausdruck über den schlechten 
Erfolg der Subskription, speziell bei der Landwirtschaft. Statt der erwarteten 150 000 
Franken sind erst 86 000 Franken gegen Landabtretung gezeichnet worden, in bar dagegen 
80 000 Franken. Es wird bekannt gegeben, dass sich auch die Gemeinden Wallisellen, 
Schlieren, Glattbrugg und Wetzikon in möglichst loyalen Landpreisforderungen um den Flug- 
und Sportplatz bemühen. 
14. März 1910 
Ausserordentliche Grundbesitzerversammlung im «Sternen» Wangen, die den vorliegenden 
Pachtvertrag nach erregter Diskussion fast einstimmig gutheisst. Reynold Jaboulin lässt 
durch seinen Dolmetscher Iseli den Herren Arnold Weber, Reinhold Pfaffhauser und Heinrich 
Weber seinen Dank für ihre tatkräftige Mitwirkung aussprechen. 
Vertrag der Schweizerischen Flugplatzgesellschaft mit dem Flieger Louis Paulham für ein 
Flugmeeting. Honorar: 25 000 Franken. 
April 1910 
Druckschrift mit Aufruf zur Schaffung eines schweizerischen Flugfeldes bei Zürich mit 
Zeichnungsschein der Schweizerischen Flugplatzgesellschaft. Das Flugfeld soll eine Seiten-
länge von 1200 m und sechs Hangars umfassen. 
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3. Mai 1910 
Aufruf an die Handwerker und Gewerbetreibenden von Dübendorf und Wangen: «Verpasst 
den 10. Mai nicht, an welchem die Subskription geschlossen wird; setzt durch Zeichnungen 
von Aktien Eurer Gemeinde einen Denkstein, welcher unsern Nachkommen den Beweis 
leisten wird, dass ihre Vorfahren ihr Scherflein freudig beigetragen haben zur Durchführung 
eines grossartigen Unternehmen.» 
3. Juni 1909 
Jaboulin montiert in der Seilerei Jucker den ersten in Dübendorf gebauten Aeroplan. 
12. Juli 
Erste Generalversammlung der Schweizerischen Flugplatzgesellschaft (SFG) im Hotel 
«Gotthard» in Zürich. In der Mehrheit von Dübendorfern besucht, die auf eine Genossen-
schaft tendieren, um nicht an das ganze Kapital gebunden zu sein. 
28. Juli 1910 
Konstituierende Versammlung der Schweizerischen Flugplatzgesellschaft mit einem Ge-
nossenschaftskapital von 100 000 Franken. 
1. August 1910 
Beginn der Arbeiten auf dem Flugplatz Dübendorf. Aufforderung an die Grundbesitzer, die 
Streue zu mähen und im markierten Bereich die Bäume zu fällen. 
Ende August 1910 
Dübendorf merkt je länger je mehr, dass es auf den Ostschweizer Verein für Luftschifffahrt 
angewiesen ist; einzelne Vertreter des 0VL scheinen jedoch eher das Flugplatzprojekt 
Dietikon zu bevorzugen. 
14. September 1910 
Bezahlung einer Entschädigung von 5 000 Franken an Louis Paulham, weil das Flugfeld 
Dübendorf für ein Meeting nicht bereit ist. 
Mitte September 1910 
Verzweifelte Stimmung in Dübendorf und Wangen; Letzteres will sich ganz zurückziehen. 
Zum Fliegen wird es diesen Herbst wohl kaum mehr kommen, berichtet sogar die NZZ. Die 
Arbeiten im Ried lassen zu wünschen übrig; die Gräben füllen sich ganz mit Wasser. 
28. September 1910 
Die Generalversammlung der Flugplatzgesellschaft beschliesst mit 61 gegen 44 Stimmen, 
auf den Pachtvertrag mit den Eigentümern des Riedes nicht einzutreten, sondern eine Ver-
schiebung auf den 1. April 1911 zu beantragten. 
29. September 1910 
Als Antwort darauf beschliesst die Genossenschaft der Grundbesitzer von Dübendorf, mit 
einer neuen Finanzgruppe einen Vertrag einzugehen. Ein Grossteil des Kapitals sei bereits 
gezeichnet, sodass die Arbeiten auf dem Flugplatz sofort weitergeführt werden können. 
Die Herren Gustav Schnetzer und Reynold Jaboulin offerieren, den von der Flugplatz-
genossenschaft mit 61 gegen 44 Stimmen verworfenen Vertrag in globo zu akzeptieren und 
die Pachtzeit von 9 auf 5 Jahre zu reduzieren. Sie bieten ferner eine bei der Bank in Winter-
thur (Filiale Zürich) deponierte: Garantiesumme von 15 000 Franken für die Dauer eines 
Pachtjahres. Damit die Errichtung des Flugplatzes gesichert ist, stellt Schnetzer den Grund-
besitzern von Dübendorf 100 000 Franken telegrafisch zur Verfügung. Dadurch ist der 
Grundstein für das zukünftige Flugfeld gelegt. 
29. September 1910 
A. Fischer, Bäckermeister in Dübendorf, erklärt, dass an der Interessentenversammlung in 
Zürich ein Teil der Dübendorfer Flugfeldgenossenschafter offeriert habe, alles Gezeichnete 
zu opfern und dass sie dies auch zugunsten der neuen Unternehmung zu tun bereit seien. 
Fritz Fenner in Dübendorf bietet per Rad alle Grundbesitzer zu einer Generalversammlung 
im «Adler» auf, die einstimmig den in Zürich abgelehnten Vertrag gutheisst.  
Die Rechte und Pflichten des Vertrages zwischen den Oberriedgenossenschaften einerseits 
und Gustav Schnetzer und Reynold Jaboulin anderseits sind wie folgt zediert worden: 
1. von Jaboulin an Schnetzer; 
2. von Schnetzer an die Schweiz. Flugplatzgesellschaft; 
3. und von dieser an die Terraingenossenschaft. 
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30. September 1910 
Sekundarlehrer Spörri gelingt es, im Auftrage; Jaboulins einflussreiche Leute in Dübendorf 
davon zu überzeugen, dass man in 3 Wochen ein grosses Flugmeeting abhalten könne. 
1. Oktober 1910 
Die neu gegründete Gesellschaft nennt sich «Aerodrom Zürich-Dübendorf». Beginn einer 
fieberhaften Tätigkeit im Bureau der Seilerei auf dem im Werden begriffenen Flugplatz 
Dübendorf. 
3. Oktober 1910 
Mit Unterstützung von Hauptmann Stutz kann Schnetzer aus prominenten Bürgern aus 
Dübendorf ein Organisationskomitee bilden, welches zur Abhaltung der Flugwoche sich 
ehrenamtlich zur Verfügung stellt. 
Übereinkunft und Festlegung der Entschädigung an Heinrich und Melchior Stettbacher durch 
die Flugplatzgesellschaft für die Entfernung ihrer Bäume auf dem Flugfeld. 
10. Oktober 1910 
Abschluss des Kaufvertrages zwischen Jacob Rathgeb in Wangen als Verkäufer und Gustav 
Schnetzer, wohnhaft in Lausanne, als Käufer des Landstückes im Grindel, Gemeindebann 
Dübendorf, zum Preise von 8 Rappen pro Quadratfuss. 

22. bis 25 Oktober 1910 
Erstes Flugfest in Dübendorf (siehe Kasten). 
8. Dezember 1910 
Die ausserordentliche Versammlung der Oberriedbesitzer verwirft das Gesuch der SFG be-
treffend Verlängerung der Pachtzeit von 3 auf 4 oder mehr Jahre mit 34 gegen 27 Stimmen. 
1911 
20. Januar 1911 
Schreiben der Oberriedkommission an den Aufsichtsrat der Schweizerischen Flugplatz-
gesellschaft in Zürich, des Inhalts, dass die Offerte betreffend Pachtzins und -dauer nicht 
akzeptiert werden könne. 
21. Januar 1911 
Überreichung der Vorschläge zur Lösung der Pachtfrage. Der Vorstand kann sich nicht ent-
schliessen, irgendein Inventarstück an einen Dritten abzugeben. Mitteilung, dass Herrn 
Gustav Schnetzer 10 000 Franken in Anteilscheinen übermacht werden. 
23. Januar 1911 
Aufgrund eines Beschlusses der Bürgergemeinde Dietikon vom 22. Januar verlangt Gustav 
Schnetzer eine ausserordentliche Kommissionssitzung, an welcher die Mitglieder Bantli, 
Gossweiler und Stettbacher, ferner Dr. Meyer, Verwalter Greuter, Hauptmann Stutz und 
Gustav Schnetzer teilnehmen. Nach reger Diskussion wird die Einberufung einer ausser-
ordentlichen Grundbesitzerversammlung beschlossen. 
25. Januar 1911 
Mitteilung der Oberriedgenossenschaft Dübendorf an die SFG, dass die Übereinkunftsvor-
schläge im Interesse der Aviatik mit einigen Zusätzen angenommen werden. 
26. Januar 1911 
Der Vorstand der Oberriedgenossenschaft stellt an Gustav Schnetzer das Ersuchen, eine 
Akontozahlung von 8 000 Fr. an den Pachtzins zu leisten und verspricht ihm dafür, die Ver-
längerung der Pachtzeit auf 6 Jahre auszudehnen. 
27. Januar 1911 
Aus dem letzten Aufruf an die Oberriedbesitzer: «Die Zukunft Dübendorfs liegt in Euren 
Händen; von Euch hängt es ab, ob Dübendorf endgültig ostschweizerischer Flugplatz wird 
oder nicht. Akzeptiert daher die Offerte der Schweizerischen Flugplatzgesellschaft. Jede 
Stimme ist Goldes wert. Eure Kinder und Kindeskinder werden Euch noch einmal Dank 
wissen dafür, wenn Ihr jetzt ein Opfer bringt und dafür unsere Gemeinde einer grossen Zu-
kunft entgegenführt.» 
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22. - 25. Oktober 1910 
Erstes Flugfest in Dübendorf. 
12. Oktober 1910 
Die Gemeinde Dübendorf stiftet einen Preis von 1 000 Franken für den besten Flieger. Die 
Eintrittspreise für das Meeting sind auf 1, 5 und 10 Franken angesetzt. 
15. Oktober 1910 
Direktor Wild vom Kreis III der SBB Zürich sieht die Bedeutung der Flugwoche voraus und 
erstellt in grosszügiger Weise ein zweites Geleise im Bahnhof Dübendorf sowie eine 
Passerelle für die Fussgänger nach dem Flugplatz. 
18. Oktober 1910 
Bekanntgabe des Programms für das Flugfest in Dübendorf. Es fliegen je nachmittags von  
2 bis 5 Uhr: 
1. Legagneux auf Bleriot-Eindecker. 
2. Bianchi auf Voisin-Zweidecker. 
3. André auf Farman-Zweidecker. 
4. Chailley auf Voisin-Zweidecker. 
Donnerstag, 20. Oktober 1910 
Um 10 Uhr morgens startet zum ersten Mal ein Flugzeug in Dübendorf: Legagneux auf 
Bleriot-Eindecker. 
Freitag, 21. Oktober 1910 
Eintreffen eines Telegramms aus Zürich, dass nicht geflogen werden dürfe, weil das Meeting 
nicht rechtzeitig angemeldet worden sei. Da bereits 40 000 bis 50 000 Personen anwesend 
sind, beschliesst das Komitee im Beisein von Redakteur Bierbaum von der NZZ, das Flug-
fest trotzdem abzuhalten. 
Samstag, 22. Oktober 1910 
Offizielles Bankett der Behörden, Presse und Aviatiker am Samstagnachmittag um 1 Uhr. 
Liedervorträge des Männerchors «Eintracht». Festaufzug: «Gruss an die Schweiz». 
Sonntag, 23. Oktober 1910 
Erster Flugsonntag bei schönem Herbstwetter, jedoch schwacher Betrieb, da nur Legagneux 
und André fliegen können; Letzterer sogar erst abends. Als Vertreter der Behörden sind an-
wesend: vom Generalstab Bern Oberst Chavannes und Major Hilfiker, der gesamte 
Regierungsrat des Kantons Zürich, verschiedene Nationalräte sowie die Gemeinderäte von 
Dübendorf. 
Legagneux macht den 1. Überlandflug in der Ostschweiz: Dübendorf – Uster - Dübendorf. 
Montag, 24. Oktober 1910 
André unternimmt am Vormittag einen Passagierflug mit Generalstabsmajor Hilfiker, nach-
mittags einen solchen mit Redaktor Bierbaum von der NZZ und abends einen dritten Flug mit 
einem Velohändler aus Zürich, wobei der Apparat zertrümmert wird. 
Dienstag, 25. Oktober 1910 
Letzter Flugtag, bestritten durch Bianchi, Chailley und Legagneux; es ist das erste Mal, dass 
in Dübendorf gleichzeitig drei Flieger in der Luft sind. 
Mittwoch, 26. Oktober 1910 
Bianchi fliegt einige Runden in 10 m Höhe; Chailley bleibt 32 Minuten in der Luft. 
Sonntag, 30. Oktober 1910 
2. Flugsonntag. Bei zweifelhaftem Wetter wenig Publikum. Chailley fliegt abends einige 
Runden. 
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29. Januar 1911 
Einstimmiger Beschluss der von 95 Mann besuchten Grundbesitzerversammlung auf Ver-
längerung des Pachtvertrages von 3 auf 6 Jahre. Die Grundbesitzer erhalten im 4. Jahr der 
Pachtzeit 10 Prozent, im 5. Jahr 20 Prozent und im 6. Jahr 30 Prozent Zuschlag zum 
jetzigen Pachtzins. Damit ist die Offerte von Gustav Schnetzer in ihrem ganzen Umfange 
angenommen. 
30. Januar 1911 
Schreiben der Oberriedgenossenschaft Dübendorf an den Präsidenten der SFG, Hotelier 
Neidhardt in Zürich, unterzeichnet von Gustav Schnetzer: «Somit stehen vonseiten der 
Dübendorfer Grundbesitzer einer Fusion des Herrn Gustav Schnetzer mit der 
Schweizerischen Flugplatzgesellschaft Zürich keine Hindernisse mehr im Wege.» 
Ende Januar 1911 
Jaboulin ist bei den Zürcher Herren etwas in Misskredit geraten; er verlangt von ihnen eine 
Loslösungssumme von 30 000 Franken. Die Hälfte davon ist ihm bereits offeriert worden. 
1. März 1911 
Gemeindepräsident Stutz, unterstützt von den Herren alt Kantonsrat Greuter, alt Präsident 
Gossweiler, Dr. Meyer und Dr. Corti, ist für die Schaffung einer Terraingenossenschaft und 
ermuntert die Riedbesitzer, für den Betrag ihres Landes Anteilscheine à 250 Franken zu 
zeichnen. Der an der Versammlung anwesende Hauptmann Messner versichert, dass alles 
getan werde vonseiten des Aeroclubs, um das immer noch zur Diskussion stehende 
Limmattalflugfeld zu bekämpfen. Mit 175 gegen 1 Stimme wird darauf die Gründung der 
Terraingenossenschaft Dübendorf beschlossen. 
29. März 1911 
Erste Generalversammlung der Terraingenossenschaft Dübendorf (TGD) im Gasthof zum 
«Adler». Konstituierung mit einem vorläufigen Aktienkapital von rund 200 000 Franken. 
Anwesend sind 160 Zeichner von Anteilscheinen. In den Vorstand werden gewählt als 
Präsident Hptm. Stutz, als Mitglieder: Heinrich Gossweiler, A. Baer, Jean Greuter und 
H. Hotz. Alt Präsident Gossweiler erstattet Bericht über die Stellungnahme des Vorstandes 
der Oberriedgenossenschaft zu der neu zu gründenden Terraingenossenschaft. 
1. April 1911 
Begehung des Flugfeldes durch den Vorstand der TGD. Er konstatiert, dass vor allem die 
Korrektion und Tieferlegung des Krebsschüsselibaches notwendig ist. 
26. April 1911 
Generalversammlung von 150 Genossenschaftern. Wahl von Geometer Gossweiler in den 
Vorstand. 
28. April 1911 
Versammlung der Schweizerischen Flugplatzgesellschaft in Zürich. Genehmigung des 
Pachtvertrages zwischen dieser und der TGD. Erst durch diesen Beschluss wird Dübendorf 
offizieller Flugplatz. 
An der anschliessenden Sitzung im Restaurant «Rosenbaum» teilt Präsident Stutz mit, dass 
er am gleichen Nachmittag auf dem Flugplatz mit Hauptmann Messner gesprochen habe, 
welcher der Meinung sei, dass es genüge, das Terrain für Schaufliegen auf ein Jahr so gut 
als möglich zu verebnen. Durchberatung und Genehmigung des Pachtvertrages mit der SFG 
sowie Bewilligung eines Kredites von 200 000 Franken zwecks Melioration des Landes. 
6. Mai 1911 
Mitteilung an die SFG betreffend Vertragsentwurf, enthaltend die äussersten Bedingungen 
und zugleich das letzte Entgegenkommen darstellend. 
8. Mai 1911 
In der Vorstandssitzung, die bei Bäckermeister J. Meier – dem nachmaligen Schwiegervater 
Walter Mittelholzers – stattfindet, referiert Geometer Gossweiler in ausführlicher Weise über 
den bis Ende Mai aufliegenden Verleger. 
12. Mai 1911 
Präsident Stutz teilt in einer Vorstandssitzung mit, dass Victor de Beauclair als Delegierter 
der SFG in den Vorstand der TGD gewählt worden sei. 
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23. Mai 1911 
Vorstandssitzung im Restaurant «Neuhof», an welcher neben dem Gesamtvorstand mit 
V. de Beauclair erstmals der von der SFG gewählte Flugplatzdirektor Sorg teilnimmt. Be-
sprechung von Planänderungen. An Bonaldi und Bless wird der Auftrag erteilt, mit den 
Drainagen an der Nord- und Westfront sofort zu beginnen; auch der Aushub des 
Krebsschüsseilibaches soll baldmöglichst in Angriff genommen werden. 
3. Juni 1911 
Sitzung im «Neuhof», wo die Einsprachen von 9 Mitgliedern gegen den Verleger behandelt 
werden. Es wird beschlossen, auf keine einzutreten, da die rechtlichen Grundlagen fehlen. 
7. Juni 1911 
Der SFG ist Mitteilung zu machen, dass sie sich bis 1. September 1911 zu finanzieren habe, 
da die Arbeiten auf dem Flugplatz sehr rasch vorwärtsschreiten. Ferner ist die SFG an die 
allgemeinen Bauvorschriften zu erinnern, wonach während der Arbeitszeit nicht geflogen 
werden darf, wie dies in letzter Zeit wiederholt vorgekommen sei. 
30. Juni 1911 
Neuer schwungvoller Aufruf der SFG zur Zeichnung von Anteilscheinen. Benötigt wird noch 
ein Kapital von 150 000 Franken zum Betrieb des Flugfeldes. 
10. Juli 1911 
Vom Vorstand der Oberriedgenossenschaft wird u. a. das Gesuch von Jean Trüb behandelt 
und gutgeheissen, das Grundstück Nr. 39 der Schatzungskontrolle (innerer Teil) zur Hälfte 
mit 2 und zur Hälfte mit 1 Rp. zu entschädigen. Im Fernern wird mitgeteilt, dass der zu 
zahlende Pachtzins 12 317.44 Franken beträgt. 
17. Juli 1911 
Der Vorstand der TGD kontrolliert den Stand der Arbeiten auf dem Flugfeld; die Aus-
arbeitung der Pläne wird als zweckmässig befunden. 
28. Juli 1911 
Inserat in der Lokalpresse: «Dübendorf, Bauprojekt. Schweiz. Flugplatzgesellschaft Zürich; 
fünf neue Schuppen auf dem Flugfeld Dübendorf. Die Pläne liegen auf der Gemeinderats-
kanzlei zur Einsicht auf. Einsprachefrist bis 8. August. Der Gemeinderat.» 
29. Juli 1911 
Der Präsident teilt in der heutigen Sitzung mit, dass für die SFG bereits 43 000 Franken ge-
zeichnet seien, ohne den Betrag von Gustav Schnetzer. Die Herren Bundesräte seien dem 
Unternehmen zugetan; das Gegenteil sei von Major Hilfiker zu sagen. 
Langwierige Verhandlungen mit Stephan Olbrich aus Zürich, dem Besitzer der Baumschule 
beim Flugfeld. 
Der Vorstand der Oberriedgenossenschaft wird wiederholt an den Abschluss des Kaufver-
trages gemahnt. 
14. August 1911 
Da die Kantonalbank noch nicht in der Lage ist, ein hypothekarisches Darlehen zu ge-
währen, sei von ihr gegen Bürgschaft ein solches von 50 000 Franken zu verlangen, um den 
Verbindlichkeiten nachkommen zu können. 
15. August 1911 
Da das nötige Kapital dem Kassier der Oberriedgenossenschaft ausgehändigt wurde, steht 
der Auszahlung des Pachtzinses an die Mitglieder nichts mehr entgegen. 
25. August 1911 
Gemeinsame Sitzung mit dem Vorstand der Oberriedgenossenschaft, deren Präsident Alfred 
BantIi in Abwesenheit des Präsidenten der TGD den Vorsitz führt. Beratung des Kaufver-
trages. 
Ende August 1911 
Der Regierungsrat genehmigt das Projekt für die Korrektion der Strasse 1. Klasse Düben-
dorf–Wangen und bewilligt dafür einen Kredit von 5 200 Franken. 
6. September 
Der Vorstand der TGD beschliesst, Anteilscheine zu 1 000 und 250 Franken herauszugeben. 
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30. September 1911 
Sitzung des Oberriedvorstandes im «Neuhof», in welcher konstatiert wird, dass die 
finanziellen Angelegenheiten mit Gustav Schnetzer noch der Erledigung harren. 
Anschliessend kombinierte Sitzung mit dem Vorstand der Terraingenossenschaft zwecks 
Regelung des Kaufvertrages zwischen Oberried- und Terraingenossenschaft. 
18. Oktober 1911 
Die im Restaurant Kreuz in Dübendorf stattfindende ausserordentliche Grundbesitzerver-
sammlung genehmigt nach heftiger Diskussion den Kaufvertrag mit der Terraingenossen-
schaft. Gemeinderat Alfred Bantli, als Präsident, unterstützt von Spenglermeister Kalt, 
empfiehlt den Vertrag zur Annahme, während Uhrmacher Stettbacher Nichteintreten be-
antragt. Von den 63 Anwesenden, die 681 Teilrechte vertreten, stimmen 58 Grundbesitzer 
(mit 616 Teilrechten) für, 4 Grundbesitzer (mit 65 Teilrechten) dagegen. Es soll das Kredit-
begehren an die Kantonalbank gerichtet werden «gegen Sicherstellung durch Abtretung der 
uns vom Bund und Kanton zugesicherten Subvention». Die Genossenschafter sollen auf-
gefordert werden, die restlichen 50 Prozent des gezeichneten Kapitals einzuzahlen. 
Ende Oktober 1911 
Beginn der Abtragung des «Grindel», eines Hügels auf dem Flugplatz an der Wangenerst-
rasse. 
20. November 1911 
In einem Schreiben an Direktor Duttweiler wird der grossen Überraschung Ausdruck ver-
liehen, dass anstelle des verlangten Kredites von 50 000 Franken nur ein solcher von 25 000 
Franken bewilligt wurde. 
28. November 1911 
Pachtverträge zur landwirtschaftlichen Bewirtschaftung werden unter Ratifikationsvorbehalt 
abgeschlossen mit den Pächtern Jean Trüb, Jean Greuter, Hotz, Baer und Vontobel. Der 
Vertrag mit Schäfer Roggenstein wird nicht akzeptiert. 
9. Dezember 1911 
Zur heutigen Sitzung sind auch die beiden Rechnungsrevisoren Verwalter J. Greuter und 
H. Seebach eingeladen, um sie über den Stand der TGD aufzuklären. Präsident Stutz teilt 
mit, dass die SFG, wenn sie nicht bald Hilfe erhalte, nicht mehr lange existieren könne; die 
Gesellschaft besitze noch 6 000 Franken in bar und: für 25 000 Franken Anteilscheine der 
TGD. 
12. Dezember 1911 
In der ausserordentlichen Generalversammlung orientiert Präsident Stutz die 97 Genossen-
schafter über die bisher geleisteten Arbeiten. Gegen die Erhöhung des Gesellschaftskapitals 
der SFG wurde von anonymer Seite mit gefälschten Unterschriften agitiert. Von Bundes- und 
Kantonsbehörden sei die Gesellschaft abgewiesen worden; die Sache soll nochmals hinter 
die Nationalräte gesteckt werden. Der Vorsitzende ist überzeugt davon, dass in wenigen 
Jahren bei voller landwirtschaftlicher Ausnutzung eine Verzinsung des Genossenschafts-
kapitals der TGD möglich sei. Auch glaubt er, dass das Fliegen nicht eingehen werde und 
die Militärbehörden schliesslich doch gezwungen seien, diesem Gebiet näherzutreten. 
30. Dezember 1911 
Präsidialsitzung bei Jean Greuter im Aesch. Als juristischer Beistand der TGD wird Dr. Maag 
in Zürich gewählt. Die Arbeiten auf dem Flugfeld werden bis auf Weiteres eingestellt: Unter 
Umständen soll der Pachtzins von der SFG rechtlich einkassiert werden. 
1912 
13. Februar 1912 
Generalversammlung der SFG unter dem Vorsitz von Hotelier Neidhardt im «Gotthard» in 
Zürich. 420 Stimmen sind durch 36 Personen vertreten, welche die Liquidation der Gesell-
schaft beschliessen. Gemäss gütlicher Vereinbarung gehen Aktiven und Passiven an die 
Terraingenossenschaft Dübendorf über. 
20. Februar 1912 
Direktor Sorg von der Schweiz. Flugplatzgesellschaft in Liquidation überschickt an Hptm. 
Stutz die Schlüssel von Werkstätten und Hangars. 
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2. März 1912 
Generalversammlung der TGD. 464 vertretene Stimmen beschliessen einmütig die Über-
nahme des Flugplatzes. Es soll eine aviatische Kommission gewählt werden, welche für die 
Aufrechterhaltung des Betriebes und für Ordnung zu sorgen hat. 
6. April 1912 
Mitteilung an das Eidgenössische Militärdepartement, dass Aktiven und Passiven der SFG 
an die TGD übergegangen sind. Höfliches Ersuchen, den nunmehr fertiggestellten Flugplatz 
in irgendeiner Form zu unterstützen und ihm einen Besuch abzustatten. 
24. Oktober 1912 
Hptm. Stutz tritt anlässlich der Generalversammlung der TGD als Präsident zurück. 
1913 
11. März 1913 
Die TGD erhält von der Kantonalbank gegen Solidarbürgschaft der Vorstandsmitglieder 
einen Kredit von 6 500 Franken. 
31. März 1913 
Generalversammlung der TGD. Nach Genehmigung der Baurechnungen wird ein Kredit von 
2 000 Franken für die Abhaltung eines Fliegens beschlossen; die von Fenner und Eckinger 
mehr verlangten 3 000 Franken sollen «anderweitig» aufgebracht werden! 
Mitte August 1913 
Aus einem Artikel im «Sport»: «Recht und Billigkeit verlangen, dass man einen Ort, der als 
einer der Ersten in der Schweiz der Aviatik die Tore geöffnet und viele Hunderttausende 
Franken geopfert hat, in erster Linie berücksichtige. Dübendorf darf sich neben jedem 
europäischen Flugplatz sehen lassen, ja es stellt sogar Johannisthal in den Schatten. Möge 
der Stern der Hoffnung, der so lange über unserm Aerodrom stand, bald vom eid-
genössischen Kreuz abgelöst werden!» 
6. November 1913 
Mitteilung an den Gemeinderat, dass die Kommission für Militäraviatik nachmittags 2.49 Uhr 
per Bahn in hier eintreffen werde. 
1914 
Anfang April 1914 
Der Streit der TGD wird dadurch geschlichtet, dass die Genossenschaft das strittige Land 
zum Einheitspreis von 3 Rp. pro Quadratfuss übernimmt. 
1. Mai 1914 
Die TGD erhält von der Kantonalbank gegen Bürgschaft einen Kredit von 5 000 Franken. 
2. August 1914 
Telegrafische Aufforderung an die TGD, den Militärhangar nach Bern zu spedieren. 
Anfang Dezember 1914 
Die Terraingenossenschaft akzeptiert einstimmig die vom Bund gestellte Offerte betreffend 
pachtweise Übernahme des Flugfeldes. 
3. Dezember 1914 
Genehmigung des Kauf- und Pachtvertrages mit dem Bund. Kaufpreis 380 000 Franken. 
Pachtpreis 11 000 Franken für die ersten zwei Jahre und 12 000 Franken für die folgenden 
Jahre. 
21. Dezember 1914 
Einladung an Oberförster Nigst zur Bereinigung und kanzleimässigen Fertigung des Pacht-
vertrages. 

 
Restaurant Flugfeld 




